
Erſcheint wöchentlich zweimal. Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 8,00 Mk. vierteljährlich
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Kapital-Verkehrsſteuer.

Das KapitalVerkehrsſteuer Geſetz vom 8. April 1922
(R. G.Bl. S. 354) unterwirft mit Wirkung vom 1. Septem
ber 1921 ab die Errichtung und die Kapitalerhöhungen
von Kapital-Geſellſchaften (zu denen insbeſondere Aktien
Geſellſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
gehören) der Geſellſchaftsſteuer.

Dazu iſt die vorläufige Vollzugsanweiſung vom 6. Mai
1922 (Zentralblatt für das Deutſche Reich, Nr. 21) ergangen.
Dieſelbe beſtimmt, daß Rechtsvorgänge der bezeichneten Art,
welche in der Zeit vom 1. September 1921 bis zum
20. April 1922 ſtattgefunden haben, dem zuſtändigen
Finanzamt binnen Monatsfriſt nach dem Tage der Veröffent
lichung der Vollzugsanweiſung zwecks Nacherhebung der
Steuer anzumelden ſind.

Die Anmeldung hat nunmehr unverzüglich zu erfolgen.

Torgau, den 10. Juni 1922. Das Finanzamt.
Bekanntmachung.

Die PapierNotgeldſcheine der Gemeinde Annaburg im
Nennwerte von 25 und 50 PfennigenAusgabe vom Auguſt
1921 werden hiermit bei unſerer Gomoinde kaſſe aufgarufon
Die Scheine verlieren am 30. Juni 1922 ihre Gültig-
keit, ſie werden jedoch bis zum 31. Juli 1922 eingelöſt.

Annaburg, den 20. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Anlieger des Fluder-, Hirten- und Mauer-

grabens werden hierdurch aufgefordert, in der Zeit vom
26. Juni bis 1. Juli d. Js. die fragl. Gräben zu räu
men, ſoweit die Gemeinde nicht in Frage kommt.

Annaburg, den 23. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſhan.
Die Reichspräſidenten-Wahl. Wie das „Berliner

Tagebl. erfahren haben will, iſt anzunehmen, daß Anfang
Oktober die Neuwahl des Reichspräſidenten erfolgen wird.

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

„Fühlſt du es nicht, Fee? Hörſt du mein Herz nicht
an dem deinen ſchlagen Haſt du es nicht gefühlt, wie es
in mir ſtürrite, wie ich mich bezwingen mußte, ruhig zu
erſcheinen, um dich nicht zu erſchrecken Ich habe gerungen
um deine Liebe wie um das höchſte Gut, das mir das
Leben zu bieten hat. Noch glaubte ich mich ſo weit vom
Ziel! Wohl hoffte ich zuweilen, daß ich es bald erreichen
würde wenn du mich mit deinen wundervollen Augen ſo
lieb und freundlich anblickteſt. Aber geſtern ſchien es mir,
als ſei ich noch weit vom Ziel entfernt. Jch merkte deine
Erregung nach der Bewegnung mit Forſt und glaubte, er
ſei dir noch nicht gleichgültig.

Sie ſchrak auf aus ihrer glüchſeligen Verſunkenheit und
umſchlang in heißer Angſt ſeinen Hals.

„Ach, Hans Hans das war ja nur die Angſt
um dich die namenloſe Angſt! Und nun ſoll ich dich laſſen

D o mein Gott jetzt, da ich dich erſt gefunden habe
jetzt, da das Leben ſo hold und ſchön erſcheint! Ach, mein
geliebter Mann geh doch nicht von mir.

Sie ſank, wieder von Angſt überwältigt, in ſich zuſam
men, kraftlos, erſchüttert in neu erwachtem Entſetzen

Er hob ſie auf ſeinen ſtarken Armen empor wie ein
Kind und legte ſie behutſam auf den Diwan, ſie feſt
umſchlungen haltend und ſich über ſie neigend.

„Komm doch zu dir, mein Kind. Wohin haſt du dich
mit deiner Angſt verirrt? Was denkſt du nur für törichte
Sachen So leichtſinnig gehe ich nicht auf ein Duell ein.
Ich bin ein Feind dieſer unſeligen Duellaffären, bei denen
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Sonnabend, den 24. Juni 1922

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

eikung
Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 am
hohen einſpalt. Raum 69 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 160 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Abretze Feitnag Kaunahntg Bez. Ha

Vorher werden dem Reichstage noch zwei mit der Wahl zu
ſammenhängende Entwürfe zugehen, von denen der eine die
Penſionsverhältniſſe des Reichspräſidenten regelt.

Geplante Steuererhöhungen. Das Reichskabinett er
wägt die Erhöhung einer Anzahl von Steuern. Dazu
dürfte die Erhöhung der Umſatzſteuer ſowie der Kohlen
ſteuer gehören. Wie weiter berichtet wird, haben mehrere
Parteien des Reichstages bereits in Ausſicht geſtellt, daß ſie
beabſichtigen, einen Antrag auf Abänderung der Erbſchafts-
ſteuer hinſichtlich einer Anpaſſung an die Geldentwertung
im Reichstag einzubringen.

Die Novelle zum Landesſteuergeſetz. Die dem
Reichstag noch in dieſem Monat zugehende Novelle zum
Landesſteuergeſetz enthält eine Neuregelung der Anteile der
Länder und Gemeinden an den Reichsſteuern. Den Ge
meinden ſteht vor allem die Erhebung einer Fahrzeugſteuer
für Wegeabnutzung, einer obligatoriſchen Vergnügungsſteuer
und einer kommunalen Getränkeſteuer zu. Außerdem können
die Gemeinden Zuſchüſſe zur Grunderwerbsſteuer und zur
erhöhten Umſatzſteuer erheben. Die Länder erhalten Anteile
an der Einkommen, Körperſchafts-, Erbſchafts-, Grund
erwerbs, Umſatz, Rennwett, Gewerbeanſchaffungs- und
Kraftfahrzeugſteuer. Für die Länder kommen ſchätzungs
wyſe wagen Aue Nellianden, Aer rade Gemeinden

Der Reichslandbund gegen die Getreideumlage.
Der in Berlin verſammelte Geſamtvorſtand des Reichsland
bundes faßte einſtimmig eine Entſchließung, in der es heißt:
„Der Reichslandbund lehnt nach wie vor die Amlage als
undurchführbar auf das entſchiedenſte ab. Verſuche einer
zwangsweiſen Durchführung werden eine ungeheure Erbitter
ung in der Landwirtſchaft auslöſen und die Sicherſtellung
der Volksernährung auf das ſchwerſte gefährden. Dagegen
iſt der Reichslandbund bereit, bei Wegfall der Amlage ſich
mit aller Kraft dafür einzuſetzen, daß die erforderliche Ge
treidemenge im freien Verkehr zu feſtzuſetzenden Terminen
aufgebracht wird. Die Mittel zur Verbilligung des Brotes
für wirklich notleidende Teile der Bevölkerung ſind der Ge
ſamtheit der leiſtungsfähigen Stände aufzuerlegen.

Jm Reichs

immer die

eines Tages auch für mich zu haben.
erreicht, mein ſüßes armes Weib. So, wie du vorhin zu
mir geſprochen haſt ſo voll, heißer, tiefer Liebe ſo
habe ich es mir erſehnt in den Stunden, da ich mit mir
ſelber kämpfen mußte, um nicht vorzeitig meine Gefühle zu
verraten. Und nun ſei ruhig, mein geliebtes Herz. Jch
denke nicht daran, mich mit Forſt zu ſchlagen.“

Jhre Erregung machte ſich in heißen Tränen Luft, die
er liehevoll trocknete. Aber noch war nicht alles Bangen
aus ihrer Seele gewichen, noch blickten ihre Augen voll
Unruhe.

Aber du ſprachſt doch abſeits mit Forſt
Er zog die Stirn finſter zuſammen.
„Jch ſagte ihm, daß ich ihn nicht ein drittes Mal auf

deinem Weg ſehen wollte.
Sie zweifelte noch immer, dachte noch immer an eine

Ausrede.
„Aber die Herren geſtern und daß du fort willſt,

heute morgen
Er küßte erſt einmal andächtig ihren zuckenden Mund

und die bang forſchenden Augen. Dan ſagte er lächelnd
Mit denen ſollte ich heuke um acht Uhr ein Wieſen

bei einer neuen Aenderung der Reichswirtſchaftsrat zu hören
iſt. Darauf folgte eine längere Ausſprache über den Ge
ſetzentwurf zur Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der
Ernte 1922. Der Ausſchuß hat nach eingehender Erörter
ung mit 18 gegen 17 Stimmen der Regierungsvorlage zu
geſtimmt. Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Dr. Fehr führte in einer längeren Rede aus, daß die Aus
ſichten für die diesjährige Ernte nicht ſehr günſtig ſeien. Da-
raus ergebe ſich die Notwendigkeit, zur Sicherſtellung der
Brotverſorgung eine beſtimmte Menge des Jnlandgetreides
zu erfaſſen. Sodann entſpann ſich über das Zwangsanleihe
geſetz eine längere, recht lebhafte Ausſprache Schließlich
wurde der Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen mit den
Aenderungen zugeſtimmt, daß die Verzinſung nach der Re
gierungsvorlage feſtgeſetzt und die Freigrenze auf 200 000 Mk.
erhöht wird. Eine Entſchließung fordert, vom ſteuerbaren
Vermögen Kleinwohnungsgrundſtücke auszuſchließen.

Die Teuerungszulagen für die Beamten. Der Be
amtenausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am Freitag
mit den neuen Teuerungszulagen. Ein Vertreter des Reichs
finanzminiſters gab die Erklärung ab, daß die Reichsregier-
ung die Notwendigkeit von Teuerungszulagen für die Be
amten nicht verkenne; ſie ſei jedoch genötigt, den Ausgang
er Pariſer Verhandlungen abzuwarten. Für den 20. Juni
Beamten, Arbeiter und Angeſtellten vorgeſehen; hiervon
werde die entgültige Stellungnahme der Regierung abhängen.
Nach längerer Ausſprache wurde dann ein Antrag der
Deutſchen Vojkspartei angenommen, die Vorlage über die
Teuerungszuſchläge ſo zeitig einzubringen, daß dem Reichs
tag genügend Zeit zur eingehenden Prüfung bleibt.

Das Volksvotum für die Landtagsauflöſung in Sachſen.
Das von bürgerlicher Seite

nur ſeine Geſchäfte.
Die Uhr ſchlug acht das mahnte ihn an ſeine

Pflicht.
„Jetzt muß ich dich einen Augenblick allein laſſen,

Süße. Ich will meinen Diener im Auto auf die Wald-
wieſen ſchicken, damit die Herren nicht vergeblich auf mich

warten
Schnell ging er hinaus aber ſchnell war er auch

wieder an ihrer Seite. Und er ſchlang ihre goldenen Zöpfe
um ſeinen Hals und ſagte übermütig:

„So, Prinzeſſin Goldhaar nun bin ich gefangen.
Sie ſah ihn voll hinreißender, zärtlicher Schelmerei an.
„Willſt du unbedingt eine Prinzeſſin haben du Hoch

hinaus Jn deinem Märchenbuch ſah die Auserkorene
deines Herzens übrigens gar nicht ſehr ſchön aus.



8000 nach der vorläufigen Feſtſtellung erreicht. Somit
haben allein ſchon die großen Städte des Landes zu denen
noch Zwickau mit einer entſprechenden Stimmenzahl hinzu
kommen wird, ſchon die Mindeſtzahl überſchritten. Die Be
teiligung ſchwankt zwiſchen 15 und 50 v. H. der Wahl
berechtigten, wobei zu bedenken iſt, daß die drei ſozialiſtiſchen
Parteien ſtrengſte Stimmenenthaltung proklamiert hatten.

Der beängſtigende Markſturz. In Regierungskreiſen
ſieht man dem Sturz der Mark mit großer Beſorgnis ent
gegen. Die Reichsbank hat bisher durch ſtarke Abgaben
aus ihrem Kreditfonds verſucht, den Kursſturz der Mark
aufzuhalten, auf die Dauer iſt es ihr jedoch nicht möglich,
da ſie die Reſerven für die Reparationszahlungen nicht an
greifen darf.

Jm Reichstagsausſchuß für Steuerfragen ſtand am
Montag die Zwangsanleihe zur Beſprechung. Abg. Dr.
Helfferich (Dinat.) forderte ſteuerliche Erleichterungen. Die
Deutſchnationalen ſeien gegen das Prinzip der Zwangs
anleihe, der von ihnen vorgelegte Gegenentwurf laufe auf
eine freiwillige Anleihe hinaus. Abg. Dr. BeckerHeſſen
(D. Vp.) erklärte, er werde mit ſeinen Freunden alles daran
ſetzen, daß die Zwangsanleihe gemeinſam mit der Erbſchafts
ſteuer verabſchiedet werde. Entweder Verabſchiedung des ge
ſamten Steuerkomplexes vor den Reichstagsferien oder gar
nichts. Wenn nicht anders, müſſen die Reichstagsſitzungen
über den 29. Juni hinaus verlängert werden, um ſämtliche
Steuerfragen erledigen zu können. Wenn die Forderungen
und Bedingungen der Deutſchen Volkpartei nicht angenommen
würden, werde die Partei die Zwangsanleihe ablehnen.
Abg. Dr. Geyer (Unabh.) erklärte, daß an dem Grundbetrag
r v Milliarde Goldmark unbedingt feſtgehalten wer
en müſſe.

Günſtige Finanzlage in Anhalt. Der Anhaltiſche
Landtag nahm in ſeiner letzten Sitzung den Staatshaushalts
plan für das Rechnungsjahr 1922/23 in ſeiner neuen End
ziffer von 250 925 000 Mark mit allen gegen eine kommu-
niſtiſche Stimme an. Dieſer Etat bringt einen Ueberſchuß
von 26 Millionen.

Ueberführung der Gefangenen. Die „Morningpoſt
meldet aus Oppeln, daß die Ueberführung der durch die
alliierten Gerichtshöfe verurteilten Oberſchleſier in die Ge
fängniſſe des beſetzten Rheinlandes noch vor dem Einzug
der deutſchen Reichswehrtruppen erfolgen ſoll. Demſelben
Blatt zufolge ſind bei den alliierten Gerichtshöfen in Ober
ſchleſten noch mehr als 80 Prozeſſe anhängig gemacht, zum
größten Teil gegen Deutſche die der Ausſchreitungen während
der letzten Unruhebewegung beſchuldigt ſind.

Eine neue unſinnige Ententeforderung. Die Militär
Kontrollkommſſion hat die Niederlegung der Wälle des
Minendepots Groden bei Cuxhaven und zwar binnen vier
Monaten gefordert. Dieſer Zeitraum erſcheint den. Sgch
ſicht keinesfalls ſo ſchnell wird geleiſtet werden können. Dem
Reiche entſtehen durch dieſe Unſinnige Zerſtörung natürlich
wieder gewaltige Koſten. Allein die Wegſchaffung der Erd
mengen dürfte über eine halbe Million Mark koſten.

Die Franzoſen fürchten die deutſchen Kinder.
Das Blatt „Victoire“ befaßt ſich mit dem augenblicklichen
Geburtenüberſchuß in Deutſchland. Der Verfaſſer des Ar
tikels, Guſtave Hervé, behauptet, daß Deutſchland auf dem
Wege des Gebuctenüberſchuſſes von 700000 jährlich in
21 Jahren Elſaß-Lothringen, deſſen Verluſt eine Bevölker
ungsverminderung von 1,8 Millionen bedeute, wiedergewinne.

Japan. Die japanische Regierung hat für 1923 fol
gendes Flottenbauprogramm aufgeſtellt: Von leichten Kreu
zern von je 10000 Tonnen Raumgehalt 4, von 7000
Tonnen von je 1500 Tonnen 24, ſowie 18 Anterſee
boote. Die Ausgaben hierfür belaufen ſich auf 1800 Milli
onen Francs. Mit der Erfüllung dieſes Floitenbauprogramms

Er küßte ihre feinen Hände inbrüncinh f H rünſtig, dann lachte er
„Aber ſie hatte goldenes Haar ſo wie du. Und

der Hochhinaus gibt ſich nicht einmal mit einer Prinzeſſin
zufrieden, er will eine junge Königin haben für ſein
Herz eine Königin mit Haaren von Gold, mit Augen
wie die Sonne, und mit einer Haut, ſo fein und weiß,
wie Blütenſchnee. Ihr Mund aber ſoll ihm alle Paradies

men n e ßnd ſeine Lippen preßten ſich wieder heiß ärtliauf die wen pen p ſich r heiß und zärtlich
Sie ſah ſtrahlend zu ihm auf.

„Hans! Hans!“ jauchzte ſie wieder und er halte
nie zuvor gewußt, daß man in dieſen kurzen Namen eine
ſolche Fülle von Seligkeit hineindrängen konnte.

So verging ihnen die Zeit in fliegender Eile. Aber
ſie wurden ſich deſſen nicht bewußt, ſie empfanden nur eines
mit allen Sinnen: daß ſie ſich in Liebe gefunden, daß ſie
ſich in Liebe gefunden, daß ſich die goldenen Tore des
Lebens für ſie aufgetan und ſie auf lachende, ſonnige Gefilde
ſchauen durften.

Nach langer Zeit erſt erinnerte ſich Fee an den Beſuch
des Kommerzienrats Volkmer am geſtrigen Abend

„Was wollte er von dir, Hans Du ſahſt ſo blaß und
erregt aus, als er fortgegangen war.“

Er wurde ernſt und ſtreichelte ihr das Haar
Etwas Schlimmes hat er mir berichtet, Fee. Etwas,

was ich dir in deiner erregten Stimmung verſchweigen wollte.
Aber nun muß ich es dir wohl ſagen. Volkmer ſollte hente
morgen mit zu der geſchäftlichen Konferenz auf die Wald
wieſen hinaus, er will ſich an dieſem Geſchäft beteiligen.

würde Japan an leichten Kreuzern die größte Flotte der
Welt beſitzen.

Erhöhung der Gütertarife. Jnfolge der Erhöhung
der Beamtengehälter und der Arbeiterlöhne ſowie der Ver
teuerung der Materialpreiſe, beſonders von Kohle und Eiſen,
wurde beſchloſſen, die Güter, Tier und Expreßguttarife vom
1. Juli ab um 25 v. H. zu erhöhen. Von einer Verteuer
teuerung der Perſonentarife wurde mit Rückſicht auf die
jetzt herrſchende Reiſezeit abgeſehen.

Die Erhöhung der Fernſprechgebühren, die zum
1. Juli in Kraft trilt, beträgt für alle feſten und allgemein
gültigen Sätze der Fernſprechordnung 160 Prozent, die an
die Stelle des bisher nur 80 Prozent betragenden Zuſchlages
treten. Ausgenommen von dieſer Erhöhung ſind alle die
diejenigen Gebühren, welche nur von Fall zu Fall ein
gezogen werden, alſo die Gebühren für Verlegung und die
Koſten für die Ausbeſſerung der Apparate. Ebenſo bleiben
auch die Beſtimmungen über den einmaligen Fernſprechbeitrag
unverändert. Jnfolge der Erhöhung hat das Reichspoſt
miniſterium eine außerordentliche Kündigungsfriſt feſtgeſetzt.
Die Anſchlußnehmer können ihre Anſchlüſſe oder auch die
Nebeneinrichtungen zu den Anſchlüſſen, doppelte Hörer,
Wecker uſw., deren Gebühren ſich ebenfalls erhöhen, bis zum
25. Juni bereits zum 1. Juli bzw. 30. Juni kündigen, ſo
daß durch die Erhöhung der Gebühren eine verkürzte Kün
digungsfriſt eintritt. Geändert wird die Art der Einziehung
der Ortsgebühren, die jetzt nicht mehr vierteljährlich, ſondern
monatlich erfolgen ſoll.

Lokales and. Provinzielles.

Annaburg, 22. Juni. (Erwiſchter Fahrraddieb.) Als
geſtern morgen gegen 10 Uhr die Herrn Fleiſchermeiſter
Reinknecht Und Thäle von hier im Müllerſchen Gaſthofe in
benachbarten Naundorf Frühſtückspauſe hielten und ihre
Fahrräder vor der Tür ſtehen hatten, eignete ſich ein junger
Mann eines derſelben an und ſuchte damit das Weite
Von hinzukommenden Frauen wurden die Genannten auf
den Diebſtahl aufmerkſam gemacht und nahmen ſofort die
Verfolgung des Diebes auf, der ſich mit dem Rade in einem
Roggenfelde verſteckt hielt. Nach einer gehörigen Tracht
Prügel die beſte Medizin für derartige Subjekte wurde
der Strolch, da die Polizei nicht zu erreichen war, dem
Gemeindevorſteher übergeben, der denſelben aber wieder
laufen ließ.

Sonnenwende und Johannisfeſt. (24. Juni.) Ein
Feſt der Liebe war der Tag der Sommerſonnenwende im
alten Germanien, ein Feſt, das man zu Ehren der Liebes
und Ehegöttin Freya feierte zu Ehren Odins als ein
myſtiſches Sinnbild der Vermählug des himmliſchen Son
nenlichts, mit der Erde. Im Haufe der Zeit und ganz
aus dem urgermaniſchen Feſt der Sommerſonnenwende eine
Gedenkfeier an einen ſanften chriſtlichen Heiligen und Märtyrer,
an Johannes den Täufer. Die alten Bräuche aber, die ſich
an das Feſt der Sonnenwende knüpften, haben ſich den
Jahrtauſenden zum Trotz erhalten und ſind in unſeren

Johannisbräuchen wiederzufinden. Der älteſte und charak
teriſtiſchſte Mittſommerbrauch iſt das Anzünden der Sonn
wendfeuer, aus denen ſpäter die Johannisfeuer wurden.
Heute noch leuchten die Feuer in der Johannisnacht von
den Bergen herab oder glänzen weit über die Ebene hinaus;
denn dadurch unterſcheiden ſich die Johannisfeuer von den
gleichfalls uralten Oſterfeuern, daß ſie nicht ausſchließlich
als Höhenfeuer, ſondern faſt mehr noch im flachen Lande
abgebrannt werden. Der Feuerglanz des Holzſtoßes allein
genügt aber oft noch lange nicht ſo kommen dann zu den
Johannisfeuern manchmal auch Feuerſcheiben, die man als
leuchtende Feuerbälle in die Luſt ſchleudert. Die Waſſer

Er bat mich, ihn zu vertreten, oder die Konferenz aufzu

bräuche, die ſich an den Sonnwendtag knüpfen, beziehen ſich

ſchieben, weil er glaubte, verhindert zu ſein. Er war geſtern
Abend auf dem Wege zu ſeiner Tochter der Arzt hatte
ihm telephoniert bei Ellen Forſt iſt eine Operation nötig

ſie iſt geſtern geſtürzt und hat dabei Schaden genommen.
Er war in ſchwerer Sorge

Fee wurde bleich und ſchauerte zuſammen,

„Ach die Arme die Arme!“
Er zog ſie tröſtend an ſich.
„Ja, das arme Kind ſie iſt wohl zu zart für die

Ehe F. mit ihrem kranken Herzen. Aber daran ſollſt du
jetzt nicht denken, mein geliebtes Weib. Dieſe Stunde gehört
uns, nur unſerem Glück. Nur daran ſollſt du denken. Du
haſt ſchlimme Stunden hinter dir die muß ich dich ver

e Pnd er küßte ſie wieder und ſie trank ſeine Kü iden a er ließ Fee nicht von ſich an- dieſem Morgen. Siehatten ſich ſo viel Liebes zu ſagen. Aber als die Mittag

ſonne ins Fenſter ſchien, ſprang die junge Frau auf und
ſah verwirrt und doch mit glücklichem Lachen an ſich herab.

„Jetzt iſt Milttag, Hans und wie laufe ich noch herum
Was wird meine Zofe denken, wenn ich ihr jetzt mit dieſer
Friſur unter die Augen trete.“

Er faßte ihre Zöpfe.
„Soll ich dich friſteren neckte er,
Sie hob abwehrend die Hände.
„Das würde ein herrliches Werk werden.
Er löſte übermütig die Flechten auf, und als ihr Haar

nun wie ein goldener Mantel um ſie hing, vergrub er ſein
heißes Geſicht in die kühle, duftige Flut. Sie hüllte ihn,
glücklich lachend und übermütig, hinein und mit klopfendem

beſonders auf die heilende Kraft des Johanniswaſſers. Am
heilkräftigſten war der Johannistau. Alſo war es Brauch,
daß man des Johannistages hinauszog und ſich in den
taunaſſen Wieſen wälzte: vornehmere Leute zogen es vor,
das heilende Waſſer mit Tüchern aufzuſaugen und ſich dann
mit den naſſen Tüchern abzureiben. Durch Johannisbäder
glaubte man allerhand Unglück fürs kommende Jahr abwenden
zu können. Dann ſind noch die Johanniskränze. Man
windet ſie aus Feldblumen, am beſten aus ganz beſonders
ſegenbringenden Johanniskräutern, und hängt ſie in Haus
und Stall auf, weil ſie den unheilwendenden Sonnwend-
zauber in ſich bergen ſollen.
Gefährliches im Sommer. Gefahren des Sommers,
das gibt es auch Jawohl lieber Leſer. Nichts auf der
Welt iſt ſo vollkommen, daß es zu einer vollſtändigen Befrie
digung menſchlichen Wollens führen könnte. And ſo hat
auch die ſchönſte Sommerzeit ihre Gefahren, die recht oft
erheblich ſein können. Erinnert ſei nur an die Raupen
gefahr, die ſchon mancher Baumkultur im Juni zum Ver
hängnis wurde. Da heißt es denn frühzeitig auf dem
Poſten und für die Vernichtung dieſer gefräßigen Tiere
beſorgt zu ſein. Und weiter Wohl zu den ſchönſten Blu
men, die das menſchliche Auge erfreuen, gehören die ſüß
duftenden Maiglöckchen und der ſchimmernde Goldregen.
Beide Pflanzen enthalten, worauf immer und immer wieder
hingewieſen werden muß, nicht ungefährliche Gifte, die, wenn
man die Blumen in den Mund nimmt, Unwohlſein und
heftige Kopfſchmerzen verurſachen können. Zu den anderen
Gefahren des Sommers gehören der Sonnenſtich, gegen den
man ſich am beſten durch eine leichte Kopfbedeckung ſchützt,
die Kreuzotter, die zur Vorſicht beim Blumen und Beeren-
ſuchen mahnt und das überhaſtete Trinken von kaltem Waſ

ſer in erhitztem Zuſtande, das ſchon ſo manches Herz zum
Stehen für immer brachte

Anſer gutes, ehrliches, altes, deutſches Turnen
ſollte jetzt im Sommer nicht über dem vielſeitigen Sport
vergeſſen werden. Der Sport in allen Ehren, aber im
Turnen wird ſchließlich doch die Entwicklung der Körper
kräfte konzentriert. Es ſteht mit dem Verhältnis zwiſchen
Turnen und Sport etwa ſo, wie zwiſchen einer Kunſtaus
übung und der Vorbereitung dazu. Auch ein berühmter
Virtuoſe kann gelegentlich einfacher Uebungen nicht entbehren
und ein großer Maler greift immer wieder zum Linien
zeichnen. Und dabei iſt das Turnen nicht etwa einfach oder
eine Teilleiſtung, ſondern es iſt etwas Ganzes, deſſen Be
herrſchung Freude macht, ohne große Ausgaben voraus-
zuſetzen. Beſonders die Jugend, die die Schule verläßt,
ſoll mit Stolz ſagen: „Wir ſind Turnerl“ Denn das
Turnen gleicht einem Eichenſtamm, der aus deutſchem Boden
herausgewachſen iſt. An ihm haftet nichts Fremdes.

Elſterwerda, 17. Junt. Einen frechen Raubüberfall
verübten geſtern nachmittag gegen 2 Uhr zwei Strolche auf
der Straße Döllingen--Pleſſa auf r Beamte der Döllinger
Dlutnrohtenwerre r Die beiden Beamten begaben ſich zur
Löhnung. Als ſie an einem Kornfelde vorüberkamen,
ſprangen die beiden Strolche plötzlich daraus hervor, hielten
den Beamten einen Revolver auf die Bruſt, entriſſen dem
einen die Taſche mit 120000 Mark Jnhalt und drohten,
die Beamten niederzuſchießen, wenn ſie ſich verteidigen
würden. Nachdem Hilfe herbeigeholt war, wurde die Ver
folgung von einem Teil der Belegſchaft zu Fuß und zu
Rad aufgenommen. Auch die Schutzpolizei war inzwiſchen
eingetroffen ſo daß die Spitzbuben gemeinſchaftlich verfolgt
wurden. Hinter Pleſſa auf der Straße nach Hirſchfeld
wurden die Strolche geſtellt. Auf einer dort befindlichen
Wieſe kam es nun zu einem regelrechten Feuergefecht zwiſchen
Verfolgern und den Spitzbuben. Da die Verbrecher einen
Weg zur Flucht nicht mehr offen fanden, verſuchten ſie in
ihrer Wut, daß ihnen der Raub wieder abgenommen werden
ſollte, das Geld zu verbrennen, was ihnen jedoch mißlang.
Der eine ſchoß ſich nun eine Kugel in den Kopf, an deren

Herzen hielten ſie einander feſt umſchlungen. Dann löſte

Folgen er inzwiſchen ſtarb. Auch der andere iſt verwundet

ſte ihn aus der goldigen Gefangenſchaft und fing das Haar
mit geſchickten Händen ein, es feſt zuſammendrehend.

S jetzt biſt du vernünftig, du unſinniger Hans
Und ich bin es auch. Jetzt mache ich Toilette und

kümmere mich um den Haushalt heute ſoll man uns ein
Feſtmahl richten. Und mein ſchönſtes Kleid ziehe ich an,
damit mein geliebter Mann Gefallen an mir findet. Schön
will ich ſein für ihn ſo ſchön daß er mich nimmer
laſſen kann.

Jauchzend warf ſie ſich in ſeine Arme, küßte ihn
und riß ſich von ihm los. And ehe er ſie halten konnte,
war ſie hinausgehuſcht.

Er ſtand mit leuchtenden Augen mitten im Zimmer und
ſtreckte die Arme im vollen Kraftbewußtſein von ſich.

„Mein mein“, ſtieß er glückſelig hervor.
Fee huſchte in ihr Zimmer und war froh, daß ihr

niemand von der Dienerſchaft begegnete. Schnell ordnete
ſie flüchtig ihr Haar, ehe ſie ihrer Zofe klingelte

Dieſe mußte ſich ſehr beeilen, und doch war Fee niemals
ſo wähleriſch geweſen wie heute,

Als ſie dann mit dem Glockenſchlag ins Zimmer trat,
wo ihr Mann bereits ihrer harrte, ſah ſie ſtrahlend: ſchön aus.
Nichts war ihr mehr anzumerken von den Seelenkämpfen
dieſer Nacht. Das Glück hatte alles verwiſcht.

Fortſetzung folgt.



worden. Er wurde dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zu
geführt. Daß man es mit ſchweren Jungen zu tun hat,
geht daraus hervor, daß er Papiere über vier verſchiedene
Namen bei ſich führte. Er ſoll aus Mecklenburg ſtammen,
während der andere aus Poſen zu Hauſe ſein ſoll. Von
dem geraubten Gelde fehlen 4 Lohnbeutel mit etwa 4100
Mark, die die Verbrecher jedenfalls auf der Flucht ver
loren haben.

Lauchhammer, 17. Juni. Einen unglaublich dreiſten
Raubüberfall führten geſtern mittag gegen 1 Ahr zwei mas
kierte Männer aus. Der von Lauchhammer nach der Koyne
mit Lohngeldern fahrende Kohlenzug bemerkte einen Mann,
der langausgeſtreckt auf den Schienen lag. Infolgedeſſen
mußte der Zug, auf welchem fünf Bedienſtete der A.G.
Lauchhammer, darunter der Kaſſierer mit zwei Begleitern,
ſaßen, anhalten. Die Mitfahrenden ſtiegen ab. Jn dem
ſelben Augenblick ſprang der auf den Schienen Liegende
welchen man für einen Lebensmüden hielt oder gar ſchon
tot glaubte, auf und ſchoß mit dem Rufe „Hände hoch!
auf das Zugperſonal. Der zweite Verbrecher, welcher ſich
ſolange in einem Seitengebüſch verſteckt hielt, ſtreckte den
Ueberfallenen ebenfalls einen Revolver entgegen, ſprang als
dann in den Zug und holte die ſich darin befindlichen zwei
Kiſten mit Lohngeldern heraus. Es gelang, dem Diebe
einen Kaſten zu entreißen, mit dem zweiten Kaſten aber.
welcher etwa 150 000 Mk. enthielt, ſind die Täter unerkannt
entkommen. Visher iſt es der ſofort aufgebotenen Land
jägerei noch nicht gelungen, die frechen Räuber hinter Schloß
und Riegel zu bringen.

Wittenberg. Zu erregten Auseinanderſetzungen kam
es in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Die Arſache dazu
gab das erſte Stiftungsfeſt der hieſigen Ortsgruppe des
Stahlhelms. Zu deſſen Programm gehörte auch ein gemein
ſamer Kirchgang vom Feſtlokale nach der Stadtkirche. Die
vereinigten drei ſozialdemokratiſchen Parteien ſuchten dieſen
durch einen Demonſtrationszug zu ſtören, wurden aber durch
die Schutzpolizei daran gehindert. Aus dieſem Grunde
griffen die Linksparteien den Oberbürgermeiſter Wurm
heftig an. Dieſer wies die Angriffe entſchieden zurück und
wurde dabei von der bürgerlichen Mehrheit unterſtützt.
Schließlich verließen die Mitglieder der Linken unter Proteſt
die Verſammlung, die dann wegen Beſchlußunfähigkeit ver
tagt werden mußte. Die Wahlen zum Elternbeirat haben
hier für alle Schulen eine bürgerliche Mehrheit gebracht.

Ertrunken iſt in der Elbe beim Baden an unerlaubter
Stelle der Bahnarbeiter Richard Schulze

Hecklingen. Bei der Verpachtung des Obſtes der
Plantage des Rittergutes Gänſefurt erhielt der Pächter
Bäcker Löderburg mit 350000 Mark Höchſtgebot den
Zuſchlag.

Halberſtadt. Als in der öffentlichen Kirſchenverpachtung
der Stadtrat Klöckner (U.P.D.) namens des Magiſtrats
forderte, daß die Gebote für die geringen Kirſchennutzungen
der Stadt bei einer Pachtſumme von etwa 80000 Mark
beginnen ſollten, da der Magiſtrat dieſen Betrag für den
Etat gebrauchte, widerſprachen die Obſtpächter, und mit Recht,
denn im Vorjahre hatte die Kirſchennutzung ſchon den gewal
tigen Betrag von 32000 Mark ergeben gegen 7000 Mark
im Jahre 1920. Die Verſteigerung wurde bekanntlich abge
brochen Jetzt hat der Magiſtrat zur Abgabe von ſchrift
lichen Geboten aufgefordert. Nun war es mit der Einigkeit
der Obſtpächter vorbei. Sie hintertrieben ſich gegenſeitig
und haben das Gebot doch auf die vom Magiſtrat gewünſchte
Höhe gebracht, der nunmehr, wie er mitteilt, den Zuſchlag
erteilt hat.

Merſeburg, 17. Juni. Geſtern wurde an der Weißen
felſer Straße das dreijährige Kind des Arbeiters Schmidt
von der Fernbahn Halle Mücheln überfahren und entſetzlich
verſtümmelt. Als der Führer des Wagens, den keine Schuld
treffen ſoll, das verſtümmelte Kind ſah, wurde er ohnmächtig

Berlin. Ein ſchweres Gewitter mit einem ſtrichweiſen
Wolkenbruch verurſachte geſtern zahlreiche Aeberſchwemmungen
im Weſten und Nordweſten von Berlin. Verſchiedentlich
war das Regenwaſſer in die Keller eingedrungen. Auch
in Tegel und Reinickendorf waren Ueberſchwemmungen zu
verzeichnen. Plötzenſee ſtand zeitweilig unter Waſſer.

Reudamm. Der Kaſſenbote Karl Eſſig, der ſeit
25 Jahren bei der hieſigen Kreditgeſellſchaft angeſtellt war,
ſollte dieſer Tage 200 000 Mark nach dem einige Kilometer

entfernten Bornhofen bringen. Unterwegs wurde er von
mehreren Verbrechern angehalten, in die Büſche geſchleppt,
durch einen Stich in den Hals getötet und der Summe
beraubt. Der Polizeihund „Adam hat ſofort die Spur auf
genommen, doch hat man von den Verbrechern noch nichts
ermittelt. Das Fahrrad des Ermordeten und der Ruchkſack,
in dem ſich das Geld befunden hatte, wurden ungefähr
200 Meter von der Mordſtelle entfernt im Walde auf
gefunden.

Hohendorf i. Th. Hier iſt infolge Baufälligkeit das
Gemeindehaus zuſammengeſtürzt. Die Bewohner, die das
Knacken im Gebälk bemerkt hatten, konnten ſich rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

Oſchatz. Flüchtig geworden iſt den 10. d. Mts. vor-
mittags, ſoweit es ſich bisher hat feſtſtellen laſſen, unter Mit
nahme von etwa 50000 Mk. Vereinsgeldern der 1. Vor
ſitzende der hieſigen Gemeinnützigen Bau und Siedlungs-
genoſſenſchaſt Bernhard Rudolph, wohnhaft An der Döllnitz
Nr. 7. Die von Rudolph unterſchlagenen Gelder ſind in
der Hauptſache aus den Arbeiterkreiſen an die Genoſſenſchaft
eingezahlt worden. Rudolph, welcher frühere Vorſitzender
des Erwerbsloſenrates hier war, hat ſeine Familie ohne
alle Exiſtenzmittel zurücgelaſſen.

Nah und Fern.
O Schließung der Schneekoppepoſt. Die Poſtagentur auf

der Schneekoppe ſoll demnächſt geſchloſſen werden. Das
Reichspoſtminiſterium teilt dazu folgendes mit: „Der An
ſtoß zur Aufhebung der Poſtagentur auf der Schneekoppe
iſt nicht von der Poſtverwaltung ausgegangen. Vielmehr
hat der Pächter der Schneekoppenbaude das Dienſtverhält
nis als Poſtagent gekündigt; eine andere Perſon, die die
Verwaltung der Poftagentur übernehmen könnte, iſt auf
der Schneekoppe nicht vorhanden. Die auf der Schneekoppe
aufgelieferten Briefſendungen werden während der Som-
mermonate nach wie vor von dem Perſonal des Poſtamts
in Krummhübel täglich abgeholt. Was den Fernſprechver
kehr betrifft, ſo muß es dem Baudenpächter überlaſſen
bleiben, einen Fernſprechanſchluß zu beantragen, den er
gegen Erſtattung der Unkoſten auch den auf der Schnee
i verkehrenden Perſonen zur Benutzung überlaſſen
ann.“
O Die Großſtadtpreſſe erhöht ihre Bezugspreiſe bis

über 50 Mark pro Monat. Die Berliner Blätter kündigen
einhellig an, daß ſie abermals infolge der anhaltenden
Notlage des Zeitungsgewerbes gezwungen ſind, ihre Be
zugspreiſe zu erhöhen. Trotz der im Reichstag für not
wendig erkannten öffentlichen Hilfe für die Preſſe wird die
Situation immer unhaltbarer. Die Papierpreiſe ſind auf
das Sofache des Friedenspreiſes geſtiegen, ſo daß alle Be
zugspreiserhöhungen für die Zeitungen hinter den wirk-
lichen Notwendigkeiten zurückbleiben. Zum erſtenmal
gehen die großen Berliner Blätter mit ihrem neuen Be
zugspreis über 50 Mark pro Monat hinaus, entſprechend
werden die Preiſe für Einzelverkauf erhöht.

O Gefährliche Bohnenſtangen. Die Kommandantur in
Jülich forderte eine Frau aus Linnich, die zwei Fahnen
ſtangen in ihrem Garten als Bohnenſtangen aufgeſtellt
hatte, auf, die Stangen ſofort zu entfernen, weil ſie die
alten Reichsfarben trugen. Darauf wurden die Fahnen
ſtangen entfernt, und die Beſatzung kann wieder ruhig
ſchlafen.

O über die Urſache des Exploſionsunglücks in Blumau
verlautet, daß der Exploſion ein am Anfang unbedeutend
ſcheinender Brand int Läuferwerk, wo die Exploſivſtoffe zu
Pulver zerrieben werden, vorausging. Die Blumauer
Feuerwehr verlor bei den Löſcharbeiten drei Mann an
Toten, außerdem wurde ihr Kommandant lebensgefährlich
verletzt. Am Lerchenfeld bei Thun flog ein Munitions
depot in die Luft, wobei zwei Knaben getötet und etwa 40
Perſonen verletzt wurden.

O Elektriſcher Zugverkehr Leipzig Halle. Wie man
aus Halle berichtet, ſind die Arbeiten für den elektriſchen
Betrieb der Eiſenbahnſtrecke Leipzig Halle beendet. Die
Probefahrten haben bereits ſtattgefunden. Der elektriſche
ar errenr und Schnellzugsverkehr ſoll in den nächſten

agen aufgenommen werden.
O Jnduſtrielle als Ehrendoktoren. Die Bergakademie

Clausthal hat die Würde eines Dr. ing. ehrenhalber fol
genden Perſönlichkeiten verliehen Adolf Wirtz, Direktor
der FriedrichWilhelmshütte in Mülheim (Ruhr), Emil
Brennecke, Generaldirektor des Eiſenhüttenwerks Thale,
Generaldirektor WeggeKöln, Bergrat Zirkler, Generaldirektor der Kaliwerke Aſchersleben und Hüttendirektor
Dr. W. Stahl-Seeſen.

O Jn 80 Stunden München Chikago.
von den Zeppelinwerken in Friedrichshafen hat
in einem in München gehaltenen Vortrage die An
ſicht entwickelt, daß Luftſchiffe von etwa 3000 Pferdekräf
ten und 100 000 Kubikmetern Faſſungsvermögen den Per
ſonen, Gepäck und Poſtſchnellverkehr zwiſchen Europa
und überſee durchführen können, ſobald das Bauverbot
der Entente aufgehoben wird und neue Flughäfen ange
legt ſind. Drei Tage nach ihrem Erſcheinen werden euro
päiſche Zeitungen in Amerika und amerikaniſche in Europa
geleſen werden können. Von München wird man in 80
Stunden nach Chikago reiſen, und ein Brief von Buenos
Aires nach Europa wird ſtatt 18 nur 6 Tage brauchen.
O. Waffenfunde in Pommern. Bei einer Waffenſuche
in Pommern ſollen auf dem Gute Roſſow, das dem Präſi
denten des Bundes der pommerſchen Landwirte gehört,
größere Mengen von Munition und Waffen gefunden
worden ſein, u. a. vier Maſchinengewehre mit dazugehö
rigen Geſchoſſen, neun Kiſten ſonſtiger Munition und zahl
reiche Granaten. Die Waffen lagen etwa einen Meter tief
in der Erde vergraben.

Direktor Dörr

O Das Schmuggelgut einer einzigen Nacht. An der hol
ländiſchen Grenze wird in früher nie gekanntem Umfange
tagtäglich Schmuggel getrieben. Dieſer Tage gelang es
den Zollbeamten, an einem viel benutzten Grenzübergange
in einer einzigen Nacht folgende Gegenſtände, die ge
ſchmuggelt werden ſollten, zu beſchlagnahmen: eine Brot
ſchneidemaſchine, drei Damenhüte, 63 Paar Stiefel, einen
Poſten künſtliche Blumen, eine Geldkaſſette, zwei Harmoni
kas, vier Pakete Zimmermannsnägel, einen Waſchkeſſel,
gen Kaffeemühle und mehrere Dutzend Porzellanteller und

aſſen.
A Die Gattin des Geſandten als Straßenreinigerin.

Vor dem Branickipalaſt in Warſchau, in dem ſich die eng
liſche Geſandtſchaft befindet, erſchien dieſer Tage in Be
gleitung mehrerer Herren eine elegant gekleidete Dame,
die den Schlauch eines Hydranten ergriff und mit unge
wöhnlichem Eifer das Straßenpflaſter beſpritzte. Dieſe
Dame war die Gattin des engliſchen Geſandten Miller, die
in einer Unterredung mit einem polniſchen Journaliſten
erklärte, ſie habe ſich infolge der durch den Pförtnerſtreik
herbeigeführten Unſauberkeit der Straßen veranlaßt ge
ſehen, ſelbſt die Säuberung des Straßenpflaſters vor ihrer
Wohnung vorzunehmen.

O Dreifacher Mord und Selbſtmord. Jn Thann im
Elſaß hat der Elektromonteur Heinrich Ehret ſeine Frau
erſchoſſen, ſeinen Kindern, einem Knaben im Alter von
acht Jahren und einem Mädchen von fünf Jahren den
Hals durchſchnitten und ſich ſelbſt an der Bettſtelle erhängt.
Ehret hat die Tat aus falſchem Ehrgefühl begangen. Frau
Ehret war beſchuldigt worden, einen Tauſendfrankſchein
geſtohlen zu haben, und hatte vor dem Polizeikommiſſar
dieſe Handlung auch eingeſtanden. Später hatte ſie ihre
Unſchuld beteuert.

„AMBI“
e

Getreide Mäher
e r rs-dledtäccscſ

O Kirchenbrand in Dünkirchen. Die im Jahre 1772 er
baute Kirche Johannes des Täufers in Dünkirchen wurde
durch ein Großfeuer bis auf die Grundmauern zerſtört.
In der Kirche ſind wertvolle Holzſchnitzereien und Ge
mälde, darunter ein Rubens, ſowie ein wertvoller Reli
quienſchrein aus dem 15. Jahrhundert vernichtet worden.

O Peſt und Cholera in Rußland. Jm Gouvernement
Polawa (Ukraine) nimmt die Choleraepidemie immer
größeren Umfang an; in einem Kreiſe wurden bereits
über 400 Erkrankungen mit 100 Todesfällen regiſtriert.
Auch in Odeſſa mehren ſich die Krankheitsfälle von Tag zu
Tag. Jm Gouvernement Sſemipalatinſk (Zentralaſien)
iſt die Peſt aufgetreten. Aus ganz Turkeſtan werden
maſſenhafte Typhuserkrankungen gemeldet.

4 Ein Herzogſchloſt als Verbrecherkolonke. Wie Rigaer
Blätter berichten, ſoll eins der ſchönſten Bauwerke Kur
lands, Schloß Ruhenthal, in dem der Herzog von Kurland
Johann Peter Biron (geſtorben 1772) ſeine letzten Lebens
jahre verbrachte, als Kolonie für minderjährige Verbrecher
verwendet werden. Nicht nur die deutſch-baltiſche, ſon
dern auch die lettiſche Preſſe iſt über dieſen Beſchluß ent
rüſtet. Ruhenthal iſt eine der herrlichſten Schöpfungen
des italieniſchen Architekten Raſtrelli, der auch den Winter
paklaſt in Petersburg erbaut hat. Wird hier eine Ver
brecherkolonie untergebracht, ſo ſind die äußeren und
inneren Schönheiten des Baues niemand mehr zugänglich
und der Vernichtung preisgegeben.

Kirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Am 2. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.

Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

eeeeeeee- eMarktKalender.
Am 24. Juni Vieh und Pferdem. in Jeſſen, Schweinemarkt

in Schweinitz.
28. Vieh und Pferdem. in Schönewalde.

r AnnaburgerAn zeigen. Candwehr
i i l tlich d eDe See ſeee ber dranut Verein

BKrieda Möbius gemachten
Aeußerungen entbehren jeder Be
gründung, denn ſie unwahr;
ich bedaure, dieſelben getan zu
haben und habe Fräul. Möbius
um Verzeihung gebeten

Vritz Schmidt.

ff. Fleiſch
und Gehacktes

von Sonnabend früh 8 Ahr ab.

Mann Wiesene

Se
27„Wet“ Artikel

Z empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
g9

Beyens
Abpläktwuſter und

Handarbeitsbücher

vmyſtet A. BRas.
Anngahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter-

Ausziehtuſche
Stempelfarbe

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Teingetragener Verein)

Sonntag, den 25. Juni,
nachm. 4 Uhr

Haupt-Fersammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
1. Entrichtung der Monatsbei

träge (Juli--Septbr).
2. Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Monatsverſammlg.
3. Dringende Beſprechung und

Beſchlußfaſſung betr. Mili
täriſche Kameradſchaft und
Landwehr-Verein.

4. Bericht über den Frühfahrs
Verbandstag.

5. Anträge.
6. Vereinsangelegenheiten.
Der wichtigen Tagesordnung

wegen iſt es Pflicht aller Ka
meraden, an den Verhandlungen
teilzunehmen.

Der Vorstand
Die Vorſtandsmitglieder wer

den gebeten, ſich zu einer Vor
beſprechung um 3 Uhr einfin
den zu wollen.

e

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hru Sehüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

H. Pape, prakt. Dentiß
Wittenberg

e

HanfBindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
e ABI-Werke Berlin über „AMBl-Maſſiv bei,

der beſonderer Beachtung empfohlen ſei.



Bekanntmachung.
Die Obstnutzung an der Jeſſener, Schweinitzer

und Holzdorfer Straße ſoll am

Sonnabend, den 24. Juni d. Js.
nachmittags 3 Uhr

öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. Sammelpunkt am Mühltor.

Annaburg, den 19. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Wieſen-Verpachlung.
Sonnabend den 24. Juni, abends 5 Uhr
verpachte ich die hinter Gertrudshof gelegenen

I lkliirchenwiesen
kabelweiſe meiſtbietend gegen Barzahlung.

Richard Heinlein.

S AchtungKaufe Sonnabend den 24. und Montag den
26. d. Mts.

S jeden Fosten
Lumpen, Bücher, Eiſen, Metalle

zum r Tagespreis.
umpen per Kilo 2.00 Mk.
Eiſen u nBücher 1.50Knochen I1.20Metalle zum höchſten Preiſe.

Größere Poſten Lumpen und Eiſen höhere Preiſe.

KI—I. Schulze, Gaſthof zur Weintraube.

e h h T
Eine Ladung Pa. Harzer

Weiß Sküchlalt 90
friſch eingetroffen. S Wilh K unze

bandwirtsch. Maschinen u Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Oberſchleſier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſtſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 40 Mk.)

die älteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,
das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Oberſchleſten anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.
Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch'werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.
Die 37 mmwAnzeigenzeile koſtet Mk. 5.

Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung“ ohne jeden Aufſchlag angenommen.

Zalnmm-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Blomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

2 Rrichsarbeiter-Sporttag!
Die infolge der ungünſtigen Witterung am 18. d. Mts.

ausgefallenen sportiichen Veranstaltungen
finden nunmehr Svnntag, den 25. Juni ſtatt.

Zu dieſen genußreichen Stunden werden alle Arbeiter
Sportler und Sportkfreunde höfl. eingeladen.

Nachm. 1 Ahr: Antreten zum Auszug im Bürgergarten.

Das Sport-Kartell,

Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Sonnabend, den 24. Juni er.

abends s Uhr
Auſßerordentlieche

General Verſammlun
im Annaburger Geſellſchaftshaus (Dege).

Tagesordnung:Die wirtſchaftüchen Ziele der Konſum Vereine
und die heutige Geldentwertung. VReferent: Herr
Verbandsſekretär MikowskyMagdeburg.
Aenderung der Statuten:

a) S 3 Benachrichtigung der neuen Mitglieder durch
das Gericht.

b) S 7 Erhöhung des Eintrittsgeldes.
e) S 9 Erhöhung des Geſchäftsanteils.
d) S 12 Erhöhung der Haftſumme.

Ankauf eines Haus-Grundſtücks in Herzberg.
Verkauf des jetzigen Hausgrundſtücks daſelbſt.
Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
J. A.: Wilh. Schüttauf.

5966080Fahrräder
und Krsatzteile,

Butterfäſſer, Butterformen,

Nähmaschinen,
Kinderwagen Sportwagen,

Sprech Apparate und Platten,
Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſel. erlaubt,
ſowie K. Fatronen empfiehlt

Vrüätz Röckhler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Sechmerz freiheit
ergibt die Beſtrahlung mit der r Sollux-Ergänzungs-
Höhensonne bei Entzünd., Kiefer höhlen-, Rachen, Naſen-,
Katarrhen, bei SehnenſcheidenEntzünd., verſteifte Gelenke, Drü
ſen, Ohrenleiden, Jſchias e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., BlaulichtrotweißStrahl., elektr. Maſſage.

Erfolge liegen zur Einſicht aus.

Schmöclt, Strahlenbehandlung, Jessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9-4 tägl.

r

7*

Wer die Möglichkeit zu einem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes im Zuſammen
ſchluß aller ſtaatserhaltenden Kräfte ſieht, leſe das

Zentralorgan der Deutſchen Volkspartei

Die Feit
mit Jnduſtrie- und Handelsblatt

und ihren ſonſtigen wertvollen Sonder-Beilagen
(„Grenzboten“, „Schaffende Jugend“ uſw.)

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten
(6. Nachtrag Poſtzeitungsliſte 1922)
und der Hauptgeſchäftsſtelle
Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 8/9

„Die Zeit“ iſt die billigſte politiſche
Tageszeitung Berlins

Preußiſch-Süddentſche Flaſen ſottene

Größte StaatsLotterie. Hauptgewinn 1 Million
Lose in h AbſchnittenPreisfpro Klaſſe 124.80 62,40 31,20 15,60 Mk. und Porto

zu haben bei:;
er mann KReich,

Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme Eftrich in Jüterbog.

s Buffalo u. Bill 2 Teil

Am Sonnabend, den 24. Juni cr.
abends 8 Ahr findet ein

Werbe- Abend
des Männer-CTurnvereins Annaburg u. 1881

im Saale des Goldenen Ring ſtatt, beſtehend in turneri
ſchen Aufführungen der Turner und Turnerinnen,
Konzert und Tanz.

Die geehrte Einwohnerſchaft ſowie alle Freunde der Turn
ſache ſind höfl. eingeladen. Der Vorſtand.

40000000402900ZAnnaburger Diohtspielhaus 3

9 000000000000090000000000000000000
O Sonnabend, den 24. d. Mts., abends 8 Ahr:

2
4

Die Berliner Range. SDie Streiche der Lotte Bach nach der gleichnamigen H
Romanſerie von Ernſt Georgy „Jhr beſter Freund. H

Luſtſpiel in 3 Akten. Hauptrolle: Hilde Wörner.

8000000000300
Die ſchönſte Waldpartie iſt nach Meuſelko!

Sonntag, den 25. Juni, von 2 Uhr nachmittags ab
veranſtaltet der Jugend-KIub daſelbſt
KorſoReiten, Unterhaltungsmuſik u. Ball.
Freunde und Gönner herzlich willkommen Der Vorſtand.
Auf nach Meuſelko! Auf nach Meunſelko!

7

Palaſt- Theater.
Sonnabend den 24. und Sonntag den 25. Juni

abends 8 Ahr:
Das große Doppel- Programm

Das Mecdium des bowboys.
Senſations Drama nach amerikaniſcher Art

in einem Vorſpiel und 5 Akten.

Zen: Hie Piſion der Gräfin Caroly.
Ergreifendes Lebensbild aus der ungariſchen Ariſtokratie

in 4 Akten mit Lan Symdl in der Hauptrolle. H

Gasthof „Neue Welt.
Sonntag, den 25. Juni, von Abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
wozu ergebenſt einladet Aug. Schlinker,

Abenteurer- Drama in 5 Abkten.
99

e Bürger
e Schüteen-

Verein
Sonntag von 3 Uhr ab:

Schießen.

W B. O. A.Z reichen Kranzſpenden und Der Männer-Turn-Verein vonS Grabgeleit Sſesen h 1881 hat den FußballClub zu
herzlichſten Dank ſeinem am Sonnabend, den

e S 25. d. Mts. im Gold. RingNamens der trauernden ſtattfindenden Werbe Abend
Hinterbliebenen e er h e n S rS glieder, ſich recht zahlreich zu beW. Ahwins Wenzel J beteiligen. Der Vorſtand.

e und Kinder. SAnnaburg, 21. Juni 1922.

W S
Für die herzliche Teil-
S nahme beim Hinſcheiden
und Begräbnis unſeres

I teuren Enſchlafenen, ins
S beſondere für die zahl S

Heute Freitag abend

le Trafning.mS e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Erpsting Thoranckt, gen. Hemmann

ſagen wir, vor allem für die ſchönen Kranzſpenden
und das ehrende Geleit, herzlichſten Dank.

Beſonders danken wir Herrn Pfarrer Langguth
für die tröſtenden Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer
Schober und den Chorſchülern für den ſchönen Geſang.

Kugust Thorandt und Kinder.
Annaburg, den 22. Juni 1922.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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